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ihre Slufträqe gum ©olgeinfauf anbern mitgugeben, bte
bann mit bem «Bieten nicht fo forqfam umgehen, trägt
raunt gur Serbtlligunq be§ ©olgeS bei. Unb nicht gu=
leßt ift eS bie ERcrpofität bieler .Käufer, bie bergroeifeln,
roenn fie nicht gerabe bie erften Sümmern einer Steige»
rung einbanbefn fönnen, bie oftmals gu ben überfeüten
©anterlöfen führt.

©ie meiften biefer ©rfcbeinunqen liegen außerhalb
ber 3J?ad£)t ber Säufer, ©arum finb auch bie Sorfcbtäpe
gur Sanierung unqefunber Serljältniffe auf bem ©olgmarît
itrbgur Serforgung ber pf fam«en Seüölferung mit billigem
©olg nicht fo einfach burchgufübren, mie man glaubt. ©ie
Slnfefjung bon ©öcbftpreifm mürbe ibren 3mrcf ttjol^t
nur bann erfüllen, menn bantit eine allgemeine Sontin=
gentierung beS SeguaeS berbunben märe. 0b unb roie
leicht erne folche burcbgufübren märe, mollen mir baf)in»
ftellt fein laffen. Sie SBirfung bon ©öchftpreifen obne
Kontingentierung ober Sefchfagnohme aber haben mir
bei ben Kartoffelbüchftpreifen feiig erleben fönnen.
Soflenbs gu Unaleicbbeiten aber führen fie, menn fchon
em Seil ber Sebölferung mit bent in grape fomnten»
ben fßrobuft berforat ift unb nur noch ein ©rittet ober
metiiaer ihrer SBohltat teilhaftig merben fönnten. (Sine
9ïeibe weiterer ©inmenbungen gegen bie ©öchftpreife
roollen mir, teils meil fie politifcber SRatur finb, teils
ber Sürge halber, übergeben.

Slber auch ohne ©öchftpreife ift fein ©runb gum
Ser,-meifeln ba. «Roch ift ber ©olgüerfnuf lange nicht
beenbigt.

^

0b ber Sorrat fiir Stile reicht, ift bei ber
UnfenntniS beS SebarfS nicht leicht gu probhegeien.
^ebenfalls ift im Snfereffe einer genüqenben ©nlgper»
forpunq anguraten, nicht über ben notmenbipen Sebarf
btnauê eingufaitfen. 3Reht ©olg gu rüften, ift bei ben
Porbanbenen Slrbeitsfräften, bie gubem bon jftft an für
bte Sanbmirtfchaft in Slnfpruch genommen merben, ein

f » j
Unmöqlichfeit ; eS märe bann, baß bem forft»

n<Y Setriebe anbermeitige Kräfte gur Verfügung
gefreut Werben. ©erfelbe bat burch bie ftarfe Snanfpruch»
nannte für bie Sefrtebiqung ber Sebürfniffe beê «Ru^=

gtnarfteS, ber fßapterboigberforgung etc. fo üielen
jtnfprucben gerecht merben müffen, unb ift burch bie
ungunjt Per SBitterung im Perffoffenen SEßinter gubem
fo bebmbert morben,

^

bah eine bermehrte Srennbulg"
probuftmn, bte erft im «Rachwinter bringenb mürbe,
nur noch tetlmetfe einfe^en fonnte.

Umcbiedenes.
f ©(filoffermflftft ^Jefr «Dtüßer in ©nffroil («Bern)

ftarb am 5. Slprtl nach tnehrjähriger, gebulbig ertrage*
ner Sianfbeit im Sifter bon 68 fahren. SKit bem ©al)tn»
gefchicbenen berfchieb ein tüchtiger unb fleißiger «Berufs*
mann, bon bem utan mirflich fagen burfte: ©aS mar
ein äReifter feines SerufeS.

(Korr.) f 9ü!t ©lafermelfiet griboltn Stößer in
©fatnS ftarb im «Hlter non 77 fahren, «SRit ihm ift
einer ber tüd&ligften ©eroerbetrelbenben ber alten ©arbe
babinaeaangen. SRit Umftcht unb ©efchicf, mit großer
ÜIrbeitgfreube unb unermüb'tdjem gleiß ift er »iele'Efabre
in fetner ©laferet tätig geroefen unb bat biefelbe gu Umfang
unb 3lnfeben, gu fcfiöner Stüte gebracht. Ein ber gargen
©dbroeig herum lieferte er feine norgüolicben ©laferar»
beiten, fo bei ©oteb, gabrif» unb öffentlichen Sauten,
fomte feinetgeit beim Sau beS ©d&roeigetifchen SanbeS»

mufcumS in Zürich- ©etnen «JIrbeitern mar er etn roohl»

rooßenbet greunb unb baS Sorbilb foliber ©efdbäftS«

unb SebenSffihrunq. ©eine beiben ©ohne ha^en ihn oor
einer ïïngabl ton fahren abgelöft unb ba§ fflefchäft
fräflig rcetter entroicfelt. @tn roobl aufgefülltes Seben,

beffen ©puren ßc^tbar bleiben, h«t feinen fHbfdjluß ge=

funben.

f ©eintieft ©enn«Seiter, ©afRermetfter in ßUftal
(SafeHanb) ftarb am 3. 9Ipril int Sifter non 43 fahren.
SBäbrenb er non feiner «ärbeit einen fSugenblid au§>
ruhte, erlitt er einen ©thlaganfall, ber ben fofortigen
$ob gur golae hatte, ©in in bortigen Greifen gefebäßter
unb fte'ß'aer ©anbtnerîSmann ift mit ©errtt ©enn, ©afner,
au§ bem Seben gefdbieben; er hinterläßt in ber gamilie unb
bei ben Stelen, benen er iiäherftanb, eine greße Sücfe.

f ©'ocJenaießer ©ermasn fR5etfcf)i»®op$j in Slaran
ftarb am 6 fpril im «Hlter Don 62 fahren. Son feiner
Sunft unb Sfteifterfchaft geuqen bie nieten Uangnoüen
®eläute im gangen Sanbe herum, bie au§ feinem ®tab=
Hffemente bernorgeoanaen finb. @o finb bie meiften
Kirchenaeläute tn 3üridft ba§ 9B?tï fÜüeffd&iS, ber e§

trefflich nerftanben bat, ba§ ©locfei fpiel fämtlicber ©e*
läute barmonifrih gu gefüllten, ©err Süetfd&i mar ber
leßte ©proß ber berühmten fHarauer ©locfengteßer fRüetfdbi,
benn er btnterläßt feine «ftacbfnmmen.

«über bem legten Sertreter biefeS ©efchüäbteS mar e§

norbehalten ba^ @e«ebäft gu einer fo grrßm Slüte gu
bringen. «UWfter in feinem gache mar Söelfchi auch
ein loprler «Hrbeitqeber, ber für feine «Hrbeiter forate
tnie ein Sater. gute SerhältniS gmifchen SReifter
unb Arbeiter brachte e§ mit fitft, baß biefe e§ meifi gu
einem eiaenen ©eim unb einer befchetbenen SBoblbabem
beit brauten.

Seben feinem ©efebäü tnibmete ftcb Süetfdbi audb ben
öffentlichen fHnaeleqenbeiten SRehrere EJabre gehörte er
bem ©tabtrat unb oerfchtebenen ftäblifchen Kommtfftonen
an, unb audb im gefeGfcfpftlidben Se6en hinterläßt er
etne qroße Sücfe. 3fm Schübenroefen mar er ftet§ mit
5Rat unb 3;at babei, unb auch auf aemeinnüßigem ©ebiete
mar er immer hilfsbereit, ©ein ©tnfdbteb wirb allgemein
betrauert.

gadffäjnle ffir l® Sern. «Hm 30 Slptil
beginnt ein ©albjabrSfurS für @a§< unb SBaffer*
infiallation für Efnftallateure, ©penaler unb
©dbloffer. «San »erlange ausführlichen «fSrofpe£t
»on ben Sehrmerfflatten ber ©tabt Sern.

S'htitage für ba§ Rüferhasömert. Sor QabreS'
ftift bat ber ßüfermetfter Serbanb beS KantonS 3«lrich
einen SehtftelIemfRad6roet§ aefd^iffen, um bem ftarf fühh
baren «Sangel tn biefem Serufe gu fteitern. 5)ie Sach=
roeiSfteHe befinbet fleh tn 3ürici» 2. S)en ©Item roirb
burch biefe «Reueinridbtunq »tel 3Rübe unb auch ©elb
erfpart, fobaß biefer ©tellennachmeis jebem ©teüenfuchen»
ben gur Senüßunq empfohlen merben barf. ®er auf»
aefteüte S?broertrog. roelcher einbeiilift) ift, ift für ben

Sebrting überaus günftig: eS ftnb g. S bie boben Seht»

gelber, bie für manchen Sater unerfdhrolnglich roaren,
gang in SBegfaü gefommen. 9luch bie Sehrgeit ift eine
nid&t gu lanae ®ie Küfermeifter bringen ba offenbar
Dofer, um beffer mit ben neugeitlichen ©ebanfen fort»
gufdhretten unb auch, um qefunbe junge Seute eher gur
©rletnung beS günftigen ©anbmerfeS gu ermuntern.

©elDtnedifeHurfe. ©te ©eneralbireftion ber SunbeS»
bahnen hat mit 2Birfung »om 1. «Hpril an ben «Hnrabme»
fürs für beutfehe «IRarfroäbrung, ©ilber unb «Roten,
obne Unterfd&leb ber ïtbfcbnitte, bis auf rceitereS auf
75 «Rappen feftgefeßt. Sor bem Rrteg mar ber ÄurS
auf 1.23 gr.

Soch ftärfet ift bie öfterreichif^e Saluta ge»
funfen, inbem bie Krone gu nur 45 «Rp. ftatt 1.05 gr.
angenommen roirb.

^arfeltfoht« «Hlflle « in »igle (Kt. gBaabt).
gür baS ©cfdhäftsjahr 1916 gelangt eine ©ioibenbe con
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ihre Aufträge zum Holzeinkauf andern mitzugeben, die
dann mit dem Bieten nicht so sorgsam umgehen, trägt
kaum zur Verhilligunq des Holzes bei. Und nicht zu-
letzt ist es die Nervosität vieler Käufer, die verzweifeln,
wenn sie nicht gerade die ersten Nummern einer Steige-
rung einhandeln können, die oftmals zu den übersetzten
Ganterlösen führt.

Die meisten dieser Erscheinungen liegen außerhalb
der Macht der Käufer. Darum sind auch die Vorschläge
zur Sanierung ungesunder Verhältnisse auf dem Holzmarkt
und zur Versorgung der gesamten Bevölkerung mit billigem
Holz nicht so einfach durchzuführen, wie man glaubt. Die
Ansitz,mg von Höchstpreisen würde ihren Zweck wohl
nur dann erfüllen, wenn damit eine allgemeine Kontin-
gentierung des Bezuaes verbunden wäre. Ob und wie
leicht eine solche durchzuführen wäre, wollen wir dahin-
stellt sein lassen. Die Wirkung von Höchstpreisen ohne
Kontingentierung oder Beschlagnahme aber haben wir
bei den Kartoffelhöchstpreisen selig erleben können.
Vollends zu Ungleichheiten aber führen sie, wenn schon
em Teil der Bevölkerung mit dem in Frage kommen-
den Produkt versorgt ist und nur noch ein Drittel oder
weniger ihrer Wohltat teilhaftig werden könnten. Eine
Reihe weiterer Einwendungen gegen die Höchstpreise
wollen wir, teils weil sie politischer Natur sind, teils
der Kürze halber, übergehen.

Aber auch ohne Höchstpreise ist kein Grund zum
Verzweifeln dm Noch ist der Holzverkauf lange nicht
beendigt. Ob der Vorrat für Alle reicht, ist bei der
Unkenntnis des Bedarfs nicht leicht zu prophezeien.
Jedenfalls ist im Interesse einer genügenden Holzver-
sorgung anzuraten, nicht über den notwendigen Bedarf
hwaus einzukaufen. Mehr Holz zu rüsten, ist bei den
vorhandenen Arbeitskräften, die zudem von jetzt an für
me Landwirtschaft in Anspruch genommen werden, ein
Df"g der Unmöglichkeit; es wäre dann, daß dem forst-

^» Betriebe anderweitige Kräfte zur Verfügung
gestellt werden. Derselbe hat durch die starke Jnanspruch-
nabme für die Befriedigung der Bedürfnisse des Nutz-

^ der Papierholzversorgung etc. so vielen
Ansprüchen gerecht werden müssen, und ist durch die
Ungunst per Witterung im verflossenen Winter zudem
so behindert worden, daß eine vermehrte Brennholz-
Produktion, die erst im Nachwinter dringend wurde,
nur noch teilweise einsetzen konnte.

vemdîeàes.
-f- Schlosl-rm-ist-r Pet-r Müller i« Huitwil (Bern)

starb am 5. April nach mehrjähriger, geduldig ertrage-
ner Krankheit im Alter von 68 Jahren. Mit d,m Dahin-
geschiedenen verschied ein tüchtiger und fleißiger Berufs-
wann, von dem man wirklich sagen durfte: Das war
ein Meister seines Berufes.

(Korr.) -j- Alt Glasermeister Fridolin Müller i»
GlarsS starb im Alter von 77 Jahren. Mit ihm ist
einer der tüchtigsten Gewerbetreibenden der alten Garde
dahinaeaangen. Mit Umsicht und Geschick, mit großer
Arbeitsfreude und unermüdlichem Fleiß ist er viele Jahre
in seiner Glaserei tätig gewesen und hat dieselbe zu Umfang
und Ansehen, zu schöner Blüte gebracht. In der ganzen
Schweiz herum lieferte er seine vorzüglichen Glaserar-
beiten, so bei Hotel-, Fabrik- und öffentlichen Bauten,
sowie seinerzeit beim Bau des Schweizerischen Landes-
museums in Zürich. Seinen Arbeitern war er ein wohl-
wollender Freund und das Vorbild solider Geschäfts-
und Lebensführung. Seine beiden Söhne haben ihn vor
einer Anzahl von Jahren abgelöst und das Geschäft

kräftig weiter entwickelt. Ein wohl ausgefülltes Leben,

dessen Spuren sichtbar bleiben, hat seinen Abschluß ge-
funden.

î Heinrich Senn-Seiler, Hafnermeister in Liestal
(Baselland) starb am 3. April im Alter von 43 Jahren.
Während er von seiner Arbeit einen Augenblick aus-
ruhte, erlitt er einen Schlaganfall, der den sofortigen
Tod zur Folge batte. Ein in dortigen Kreisen geschätzter
und fletßmer Handwerksmann ist mit Herrn Senn. Hafner,
aus dem Leben geschieden; er Hinterlöß« in der Familie und
bei den Vielen, denen er näherstand, eine grcße Lücke.

î G'ock?«oi»ßer Hermans Rüetschi-Bopp i« Aara«
starb am 6 April im Alter von 62 Jadren. Von seiner
Kunst und Meisterschaft zeugen die vielen klangvollen
Geläute im ganzen Lande herum, die aus seinem Etab-
lissemente hervorgegangen sind. So sind die meisten
Kirckengeläute in Zürich das Werk Rüetschis. der es

trefflich verstanden hat, das Glocke; spiel sämtlicher Ge-
läute harmonisch zu gestalten. Herr Rüetschi war der
letzte Sproß der berühmten Aarauer Glockengießer Rüetschi,
denn er hinterläßt keine Nachkommen.

Aber dem letzten Vertreter dieses Geschlechtes war es
vorbehalten das Geschäft zu einer so groß-n Blüte zu
bringen. Meister in seinem Fache war Rüetschi auch
ein loyaler Arbeitgeber, der für seine Arbeiter sorgte
wie ein Vater. Das gute Verhältnis zwischen Meister
und Arbeiter brachte es mit sich, daß diese es meist zu
einem eigenen Heim und einer bescheidenen Wohlhaben-
heit brachten.

Neben seinem GAchäst widmete sich Rüetschi auch den
öffentlichen Angelegenheiten Mehrere Jahre gehörte er
dem Stadtrat und verschiedenen städtischen Kommissionen
an, und auch im gesellschaftlichen Leben hinterläßt er
eine große Lücke. Im Schützenwesen war er stets mit
Rat und Tat dabei, und auch auf gemeinnützigem Gebiete

war er immer hilfsbereit. Sein Hinschied wird allgemein
betrauert.

Fachschule für Installateure iu Bern. Am 30 Avril
beginnt ein Halbjahrskurs für Gas- und Wasser-
installation für Installateure, Spenaler und
Schlosser. Man verlange ausführlichen Prospekt
von den Lehrwerkstätten der Stadt Bern.

L-Hrliuge für das Küserhaudwerk. Vor Jahres-
frist hat der Küfermeister Verband des Kantons Zürich
einen Lehrstellen-Nachweis geschaffen, um dem stark kühl-
baren Mangel in diesem Berufe zu steuern. Die Nach-
weisftelle befindet sich in Zürich 2. Den Eltern wird
durch diese Neueinrichtung viel Mühe und auch Geld
erspart, sodaß dieser Stellennachweis jedem Stellensuchen-
den zur Benützung empfohlen werden darf. Der auf-
gestellte L-Krvertrog. welcher einheitlich ist, ist für den

Lehrling überaus günstig: es sind z. B die hoben Lehr-
gelder. die für manchen Vater unerschwinglich waren,
ganz in Wegfall gekommen. Auch die Lehrzeit ist eine
nicht zu lanae Die Küfermeister bringen da offenbar
Ovsir, um besser mit den neuzeitlichen Gedanken fort-
zuschreiten und auch, um gesunde junge Leute eher zur
Erlernung des zünftigen Handwerkes zu ermuntern.

Geldwechselkurse. Die Generaldirektion der Bundes-
bahnen hat mit Wirkung vom 1. April an den Annahme-
kurs für deutsche Markwährung, Silber und Noten,
ohne Unterschied der Abschnitte, bis auf weiteres auf
75 Rappen festgesetzt. Vor dem Krieg war der Kurs
auf 1 23 Fr.

Noch stärker ist die österreichische Valuta ge-
sunken, indem die Krone zu nur 45 Rp. statt 1.05 Fr.
angenommen wird.

Parkettfabrik Aigle A-G. w Aigle (Kt. Waadt).
Für das Geschäftsjahr 1916 gelangt eine Dividende von
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6% su* 9luëîiétuttg, roäbrenb in ben brei Sorfaßreii
baë 2lftlenîapital oßne SSerjinfung geblieben ift.

8«* D?fe*tterai»a fiber file ©«finit«: tin bee Puofee«
«nö 9IlMmtniimtMre!?s berietet bie „©lefiKolnhufMe" :

„Ser huré ®entfd&fanb In 93eroeautia aefefcte er=
»eiterte llnterf<x>bnotMea mirh and) cut untere fémei»
S^tfibe ©leftrwtätshibuftrie niét ebne Sitiffitfi bleiben.
9Päbrenbbem b<£ beute ber ffSrefê be§ Krp*er§ r»é in
feinem 3SerbäBni§ sunt tBreite be§ ffiitenë aefifpgen ift,
fo muß man fié hoé triebe* auf große ff?rei?oerteuer nt=
oen auf bem Knpfermarfte norfeben. ©obalh tnfnTctP be§
Unterfeebaoiîriewë ber fffîoment einaetreten ift. boß Sing»
lanb unb fÇrattfrefé fefbft ffJcauael cn Krpfet beben,
fo bßrfen mir in ber ©émeft oudb niét mebr baffen,
tfupfetfenbungen ou? bieten Staaten su erhalten fîBemt
mir aué im £rf»n non (§>tte einen ßmlldb fiebern
Hufubrêort babpn. fo glauben mir hoé niefet, baß ffir
bie ©émet* noé größere ffl?engen non SJMaft elntr'ffm
merben. @tnerfeit? liegt hle§ in bem immer großer
merbenben fÇroétmanael begtünbet, anberfeit? in bem
jpftt tüabrfH&dnHdb ayffretenbett Rufianhe, ba^ SÇrattïrdcïj
Jü Äatrpfy um fritte 8e6eü3hiterfffen bei einem
KnpWmattael eben ffrpfer nimmt, mo folfÖe^ baben
ift. <®er ßonhoner KrpferfurS mirb baber für hie ©âmeij
mobl illufnrifdb merben bafür roirb meine ein f+biler,
non ben Sanbe?»9Sorräten abbängiger ff?ret§anfré für
Kupfer auftreten. ®ie immer noé aefiieaenen ©éiff§>
fraebten unb im fiefonbern feie boben 93erftd6eruna^prSmien
merben notiWié befonb'rë mtaünftig auf b?n ffketS
einroirfen. föeute fdbon mirb Kupfer in ber ©émets in
orößeren Wengen su ?Çr. 5.30 unb %. 5.40 gebanbelt.
tB*"ei^erböbungen Irinnen non einem f£aq auf ben anbern
ein'reten, man roirb félis^ïlé frob fein, aué um teureë
©elb überhaupt roé 9öore su erhalten. 95ei allem molle
man niefit überfeben. baß bie (giferpretfe um ein 58ler*
bt§ @ecfi§facfie§ geftiegen ftnb.

®uf bem aiuminiummarfte fann man aué roé auf
Steuerungen gefaßt fein. 5Robalumhtium in Marren
foftete bt« iefet pro Kilogramm tftTa ftt. 4 70 gejoaener®ropt niedeidbt *irfa ftr. 6.— bis ftr. 6.20, $ut allae»
meinen Ûberraféung bat ®eutfdßanb nun noé eine
at um ntumbeféTagnabme net fügt; alle ©egenftänbe au§

lumtmum, rote Koéaeféirre ufm., mürben befdblaanabmt
unb bteë frotjbem ®eutfélnnb im Saufe leßten 3abre§
gans geroafiige 9lfuminiummer!e in betrieb feßte unb
»on ber ©émets feïbft tfrfa 80 000 $>opp?t*eniner

WOLF, Ingenieur,

SHumhtium besoa. ©iefe ïïtumlnmmliefélagnabme läßt
erlernen, in roelé gemaltiger SBeife beute ©eulfdjlattb
feine KrtegSrüftuna beireibt, benn aïïeë Aluminium, ba§
nermenbet mirb, fmbet nur für bie Kriegs 8"t>uftrie
lumenbung. ®o§ Stfumlnium felbft bilbet für bie ©émets,
nebft anbern é*"»ftéen ißrobulten, mte sum 95eifpiel
f^erro ©tlis'um, Kalsiumfarbib ufm., ein Sußerft miétigeë
KompenfationëmateriaL ®enr, man beute beëbalb baran
gebt, alle noé bisponiblen eleftrifdfen Kräfte ju net'
merten unb @jpor'probu!te barauë bersuftellen. fo arbeitet

man im Sanbeêintereffe mie audj an ber mirtf^af'tlis|en
©iârfuttg unfeteê Sanbe§."

Hu$ der Praxis. - für die Praxis.
frage«.

MB. «v&eitéodasS« roerbe®

s«ter biete Siufirtf »iiSil unfgettimtttttt: berarttöe Slttseffien a®'
?6ren in best ^»feeofeniei! beS SlatteS. — fragen, roelée

CÇ'feîWït" eïîdjeinen fr,Hen molle suan ntinbeften® 20 ®t5.
in ?Kfirfen f?ür Hufenbitna ber öffertenl beileaeK, SSenn feine
Herfen îssiîiegen, mirb bie Slbrerfc be§ gragefteHerS beigebrudit.

238. Süll iJB'Uen?, att meiner 1!b'nd)tmafrf)itie bie Stier»
fanfmrlle buté eine runbe @icberbeit§roelle mit iHmgfcfjntieT'Iattet
ju evfptjen. 2Ber übernimmt foldbe SIrbeiten unb su tnefebetn

Streife? ßSnne her omucn SBetle 910 mm, Sänae ber SJteffer
500 mm. Offelten unter ©biffre 23S an bte ffiroeb.

230 90er fünnte güntig liefern: ßirfa 50 Siîeter
bruefritbven, 100 mm, neu rber nebraudjt; ca. 30 m 9ÎBbren, 1",
aaTnan., neu ober gebraudjt? Offerten unter ©fjtffre S 239 an
bie ©rneb.

24«» 9Ber bätte einen SStotfb^Iter mietmeife abzugeben?
(Soentueü föurte betfetbe fpater îâ.uftié abgetreten merben. Of«
feiten unter ©biffre B 210 an bie ßctppb.

249. 9ßpr tiefert ©rifettSmaféincn? Offerten unter ©biffre
M 241 an bie ©rpeb.

242a. 2Ber bätte einen (Steichftrnm»Sriotor, 220 ©olt, 2 PS,
mit ßubehörbpu. pret§mürbig abmgeben? b. 2Ber t)Htte eine

ant erballene StffumitTatnreit ißattene ab'tiaeben, 120 ffitemente,
2ppe J 3, ©Ia»pefä6e J 6 195+270+260 mm? Offerten an
@leftri*itä1§tperf ®n6acben.

243a. 2Ber fnbrfjiert in ber ©dimeig fSammerftiele au?
(Sfdien, unb amerif. SSifivrpbot*? Jvttnftrierte iprei§ttfte erbeten,
b. SOer tirfert ober fabrijiert geilenbeftsmingen c. 2B»r fann
Ipifiitng§fäbige ©pesialmaf^men für ©rseuauna non geitenbeften
tiefem unb mo fRnnen fotée int ©etriebe beficbt'gt merben?
d. 9Ber liefert SBerfieugbämmer fnbne Stiel)? ©emicfjtSangabe
erbeten. Offerten unter ©fjiffre 243 an bie ©jtpeb.

244. SBer bätte eine gut erhaltene ©rennboUfräfe für fo=

fortigen ©pbraué bitPaft abzugeben, epentueD bie nötigen ©ffen»
beftanbteite baut? Offerten mit fßretSangaben an 8auri, SBag,
netei, Starau.
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6°/v zur Aus;ick>tung, während in den drei Vorjahren
das Aktienkapital ohne Verzinsung geblieben ist.

Zur Orientierung Wer Sis Gestaltung, der Kuvker-
und AlumiNinmnreise berichtet die „Elektroindustrie":

„Der durck, Deutschland in Bewegung aelebte er-
westerte Unters-ebootkriea mird auch aus unsere schwei-
zorssch? ElektrizstätS industrie nicht ohne Einstust bleiben.
Wäbrenddem b's heute der Preis des Kt p'evs noch in
seinem Verhältnis zum Preise des Effens gestiegen ist,
so must man stch doch wieder auf groß? Preisverteuernn-
aen auf dem Knp^ermarkte vorseben. Sobald infolge des
Unterseebootkrieges der Moment eingetreten ist. dost Eng-
land und Frankreich selbst Mangel an Kupfer hoben,
so dürfen wir in der Schwell auch nicht mebr besten,
Kupfersendungen aus diesen Staaten zu erbosten Wenn
mir auch im Hosen von Cflte einen ziemlich sichern
Zufuhrsort haben, so glauben mir doâ nicht, dast st'ir
die Schweiz noch grössere Mengen von Metall eintreffen
werden. Einerseits liegt dies in dem immer pröß-r
werdenden Rrochjmanael begründet, anderseits in dem
î?hr wakrsckàNiK auftretenden Zustande, da^ Frankreich
^ Kampfe um seine Lànsintercssen bei einem
Ki'p^rmanael eben Knpser nimmt wa solches ^,n baben
ist. Der Londoner Ki pferkurs wird dabe? für die Schweiz
wobl illusorisch werden dafür wird mebr ein stabiler,
von den Landes-Bm-röten abbänaiaer Preisansotz sür
Kupier auftreten. Die immer noch gestiegenen Schiffs-
frachten und iw besondern die boben Versicherungsprämien
werden natürlich besonders ungünstig auf den Preis
einwirken. Heute schon wird Kupier in der Schweiz in
größeren Mengen zu Fr. 5V0 und Fr. 5.40 gestandest.
Preiserhöhungen können von einem Tag aus den andern
einsteten, man wird schließlich froh sein, auch um teures
Geld überhaupt noch Ware zu erhalten. Bei ollem wolle
man nicht übersehen, dast die Eiserpreise um ein Vier-
bis Sechsfaches gestiegen sind.

Auf dem Aluminiummarkte kaun man auch noch auf
Verteuerungen gesgstt sein. Rostaluminium in Barren
kostete b's seht pro Kilogramm zirka Fr. 4 70 gezogenerDraht vielleicht zirka Fr. 6.— bis Fr. 6.20. Zur allge-
meinen Überraschung hat Deutschland nun noch eine
A um mumbeschlagnastme verfügt; alle Gegenstände aus

tumnnum, wie Kochgeschirre usw., wurden beschlagnahmt
und dies trotzdem Deutschland im Laufe letzten Jahres
ganz gewaltiae Aluminiumwerk? in Betrieb setzte und
von der Schweiz selbst zirka 80 000 Doppelzentner

Mk. !«llî»,

Aluminium bezog. Diese Atuminiumbeschlagnahme läßt
erkennen, in welch gewaltiger Weise beute Deutschland
seine Kriegsrüstuuo betreibt, denn alles Aluminium, das
verwendet wird, findet nur für die Kriegs - Industrie
Anwendung. Dos Aluminium selbst bildet für die Schweiz,
nebst andern chemischen Produkten, wie zum Beispiel
Ferro Silizium. Kalziumkarbid usw., ein äußerst wichtiges
Kompensationsmaterial. Wenn man beute deshalb daran
gebt, alle noch disponiblen elektrischen Kräfte zu v?r-
werten und Expor'produkte daraus herzustellen, so arbeitet

man im Landesinteresss wie auch an der wirtschaftlichen
Stärkung unseres Landes."

Bu; à kstsà - fiil Ote lstaxiî.
srsgîn.

tê. ààîîW-. T«N5S. ««!» AàstSgêwà werden
-«te? diese Rubrik «Mt aAsAenismM««; derartige Anzeigen ae>

"'Kren in den I»sexate«tM des Mattes. — Frage», welche
KMffr?" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.

w Marken Mr Zusendung der Offertenl beilegen. Wenn keine
Marken bsiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

Bin W-llens, an meiner Abrichtmaschine die Vier-
kantw-lle durch eine runde Sickerheitswelle mit Ringschmierlager
»u ersetzen. Wer übernimmt solche Arbeiten und zu welchem
Preise? Länge der aanicn Welle 910 mm. Längs der Messer
500 mm. Offerten unter Ebiffre 231 an die Exped.

Z3H M-r könnte günstig liefern: Zirka 50 Meter Hoch-
druckröhren, 100 mm, neu oder gebraucht; ca. 30 m Richten, 1",
aalnan.. neu oder gebraucht? Offerten unter Chiffre 8 239 an
die Erned.

24i> Wer hätte einen Blockbflter mietweise abzugeben?
Eventuell kövrte derselbe später käuflich abgetreten werden. Of-
feiten unter Chiffre 8 210 an die Erved.

241. Wer liefert Brikettsmaschinen? Offerten unter Chiffre
A 211 an die Erved.

24Ls Wer hätte einen Gleichstrom-Motor, 220 Volt. 2

mit Zubebörden. preiswürdrg abiuqeben? d. Wer hätte eine

ant erhaltene Akkumulatoren Batterie obmaeben, 120 Elemente,
Type 4 3. Glasgefäße 4 6 1954-2704-260 mm? Offerten an
Elektrizitätswerk Wvßacben.

24As Wer fabriziert in der S-bweiz Kammerftiele aus
Eschen- und omerik. Krknrybol»? Illustrierte Preisliste erbeten,
d. Wer liefert oder fabriziert Fsilenbeftzwingen? c. Wer kann
leistungsfähige Svezialmaschinen für Krzeuguna von Feilenbeften
liefern und wo können solche im Betriebe besichtigt werden?
ei. Wer liefert Weik-eughämmer tnbne Stiels? Gewichtsangabe
erbeten. Offerten unter Chiffre 243 an die Exped.

244. Wer hätte eins gut erhaltene Brennholzfräse für so-

fortigen Gebrauch billigst abzugeben, eventuell die nötigen Ellen-
bestandteile dazu? Offerten mit Preisangaben an Lauri, Wag-
nerei, Aarau.

i «» Mm l
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